
AmVac AG gibt neue präklinische Daten
für ihren Impfstoff AMV602  zur Präven-
tion von RSV-Infekten bekannt. Im ver-
gangenen Herbst hatte das Unternehmen
diesen Wirkstoff aus einer Gruppe meh-
rerer Varianten als aussichtsreichsten
Kandidaten für die weitere Entwicklung
ausgewählt. Die RSV-Expertin Prof. Gra-
zia Cusi und ihr Team an der Universität
Siena haben in mehreren Studien die
hervorragende Sicherheit und Wirksam-
keit von AMV602 bestätigt. Cusi hat un-
ter anderem gezeigt, dass AMV602 selbst
bei verringerter Dosierung zu einem wirk-
samen Immunschutz gegen RSV- Infekte
führen kann. Auch zum Wirk mechanis-
mus wurde die Datenbasis deutlich aus-
gebaut. Eine detaillierte Analyse zahlrei-
cher immunologischer Parameter  belegt
die Hypothese, dass der Impfstoff  parallel
die beiden Hauptachsen der Immunab-
wehr aktiviert, sowohl die humorale mit
Antikörpern als auch die zelluläre mit
Helfer- und zytotoxischen T-Zellen als
Hauptakteuren.
«Dieses Wirkprinzip unterscheidet unse-
ren Impfstoff von allen anderen uns be-
kannten Entwicklungsprojekten in dem
Bereich», so Melinda Karpati, Geschäfts-
führerin von AmVac. «Es lässt uns hoffen,
dass wir in  absehbarer Zeit endlich in der

Lage sein werden, Frühgeborene, Babys
und andere Risikogruppen effektiv vor
RSV-Infekten zu schützen. Die jüngsten
Infektionswellen in mehreren Kranken-
häusern haben uns dramatisch vor Au-
gen geführt, wie bedrohlich RSV gerade
für diese Patienten ist.»
RSV (respiratorisches Synzytialvirus) ist
eine der häufigsten Ursachen von Bron-
chiolitis und Lungenentzündung und ei-
ner der häufigsten Gründe für Kranken-
hausaufenthalte von Kindern weltweit.
Insbesondere bei Frühgeborenen und an-
deren Risikogruppen kann die Infektion
lebensbedrohlich verlaufen. Momentan
ist eine teure  Antikörpertherapie, die nur
begrenzt wirksam ist, die einzige spezifi-
sche Behandlungsmöglichkeit.
Der AmVacs-Impfstoff-Kandidat AMV602
beruht auf einer neuen Technologie (Sen-
dai-Vektor-Technologie), die aus dem
Max-Planck-Institut für Biochemie, Mar-
tinsried, stammt und von AmVac weiter-
entwickelt wurde.

Mehr Informationen
über RSV-Erkrankungen 
• Weltweit sind rund 64 Millionen

 Menschen von RSV-Infekten betroffen,
• etwa 160 000 sterben jedes Jahr an der

Erkrankung (1).

• Nahezu alle Kinder werden bis zum Al-
ter von 2 Jahren mindestens einmal
von RSV infiziert (1).

• Viele Kinder entwickeln nach RSV-In -
fekten Lungenkrankheiten und/oder
Asthma, die lebenslang bleiben und die
Betroffenen für erneute Infektionen
 anfällig machen (1).

• Ein effektiver, ambulant eingesetzter
RSV-Impfstoff könnte die Zahl der
Krankheits- und Todesfälle deutlich re-
duzieren und Peak-Sales von mehr als
1 Milliarde US-Dollar erzielen (2). 

Quellen: 
1. WHO. www.who.int/vaccine_research/disea-
ses/ari/en/ index2.html 
2. Market Analysis Datamonitor 2006.

Über AmVac
AmVac AG ist ein biopharmazeutisches
 Unternehmen, das innovative Impfstoffe
entwickelt und vermarktet. Mit Hauptsitz
in der Schweiz, Forschungslabors in
Deutschland und Italien sowie einer Pro-
duktionsstätte in Ungarn bündelt das
Unternehmen führende europäische Ex-
pertise auf seinem Gebiet. Das AmVacs-
Portfolio umfasst derzeit fünf Impfstoff-
kandidaten und drei Plattformtechnolo-
gien –, die Lactobazillen-, Sendai- und

MALP-Plattform –, die von einem unga-
rischen Partner und deutschen Top-
Instituten der Helmholtz- und Max-
Planck-Gesellschaft einlizenziert wurden.
AmVacs’  führendes Produkt ist für
 ausgewählte Indikationen und Regionen
bereits zugelassen und wird derzeit breit
zur Behandlung besonders häufiger uro-
genitaler Erkrankungen entwickelt. Es
könnte erstmals eine wirksame und
praktisch nebenwirkungsfreie Therapie
beziehungsweise Prävention von beni-
gner Prostatahyperplasie (BPH), Prostati-
tis, bakterieller Vaginose und Tricho mo-
niasis ermöglichen. Weitere Impfstoff-
kandidaten befinden sich derzeit in
präklinischer Entwicklung. Zielindikatio-
nen sind Atemwegsinfekte sowie saison-
ale und pandemische Influenza. �
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Die Einnahme von Antibiotika-
Suspensionen kann ein Akt der Über-
windung sein. Kinder können oft nur
mit Tricks und gutem Zureden dazu
gebracht werden, Suspensionen ein-
zunehmen, selbst Erwachsene kön-
nen damit ihre Probleme haben – zu
unangenehm waren diese Medika-
mente. Mit dem Zusatz wohlschme-
ckender Fruchtaromen sorgt Mepha
dafür, dass die Einnahme von Anti-
biotika-Suspensionen einfacher wird.

Der Einsatz von Antibiotika ist bei bak-
teriellen Infektionen häufig unerlässlich,
wobei die regelmässige und zuverlässige
Einnahme des Medikaments für den The-
rapieerfolg eine grosse Rolle spielt. Müs-
sen Eltern dann immer wieder darum
kämpfen, dass ihre kranken Kinder die
Arznei auch akzeptieren und herunter-
schlucken, bedeutet das zusätzlichen
Stress für Eltern und Kind. Mit den aro-

matisierten Antibiotika-Suspensionen
von Mepha wird die Einnahme erleich-
tert, da der bittere Wirkstoffgeschmack
abgeschwächt wird. Auch Erwachsene,
die keine Tabletten nehmen können oder
wollen, werden dies zu schätzen wissen.

Aromadeklarationen 
und Dosierpipette inklusive
Die auf allen Verpackungen der Antibio-
tika-Suspensionen befindliche Aromade-
klaration hilft bei den Beratungsgesprä-
chen, Eltern und Kinder, aber auch
 Erwachsene zur regelmässigen Einnah-
me zu motivieren. Fast alle Mepha 
Antibiotika-Suspensionen sind mit einer
praktisch und einfach zu handhabenden
 Dosierpipette ausgestattet, die gerade 
bei Kindern auch die Verabreichung er-
leichtert. 

Sinnvolles Servicematerial 
unterstützt die Therapie
Für alle drei Co-Amoxi-Mepha®-Suspen-
sionen steht eine praktische Dosier-
scheibe zur Verfügung, die das Errech-
nen der richtigen Dosis für die kleinen
Patienten erleichtert. Ohne Kompendium
und Taschenrechner lassen sich die nö-
tigen Milliliter pro Körpergewicht, Alter
und Indikation ganz einfach ablesen. 
Zur Motivation, täglich die Medikation
einzunehmen, bietet die Sammel-Bakte-
rienkarte Unterstützung. Sie richtet sich
in spielerischer Weise an die kleinen Pa-
tienten: Nach der täglichen Einnahme
können diese die gefährlichen Bakterien
sammeln und in den Bakterienturm
 kleben. �

Weiteres Servicematerial zum The-
ma Antibiotika finden Sie unter
www.mepha.ch.
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